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Vorwort


Dieses Fachbuch berichtet aus historischer Sicht über die Finanzierung, den Bau und den Betrieb des griechischen Kanals von Korinth. Seit der Antike (600 vor Christus) hat die Idee eines Kanals durch die Landenge von Korinth Herrscher, Ingenieure und Regierungsmächte angeregt; aber alle Kanalbauversuche sollten zunächst scheitern.


Erst 1882 nahm die französische Aktiengesellschaft „SOCIÉTÉ INTERNATIONALE DU CANAL MARITIME DE CORINTHE“ (Internationale Gesellschaft des Seekanals von Korinth) den Bau des Korinth-Kanals in Angriff. Nur Eingeweihte wissen, dass diese Gesellschaft so etwas wie das unbeachtete Patenkind der Suezkanal- bzw. Panamakanal-Compagnie war. Die Patenschaft übernahm seinerzeit der französische Diplomat und Suezkanal-Erbauer Graf Ferdinand de Lesseps, der Held von Suez.


Im Jahr 1890 scheiterte der Kanalbauversuch der französischen Gesellschaft. Eine von griechischen Patrioten gegründete Auffanggesellschaft, die „SOCIÉTÉ HELLÉNIQUE DU CANAL DE CORINTHE“ (Griechische Gesellschaft des Kanals von Korinth), führte die Arbeiten fort, erfolgreich bis zur Eröffnung des Kanals im Jahr 1893. Von 1907 bis 1980 folgte der griechischen Kanalgesellschaft als Betriebsgesellschaft die „NOUVELLE SOCIÉTÉ ANONYME DU CANAL DE CORINTHE“ (Neue Gesellschaft des Kanals von Korinth).


Die von diesen drei Gesellschaften zur Finanzierung der Kanalaktivitäten ausgegeben Aktien, Gründeranteilscheine, Besserungsscheine und Obligationen sind heute begehrte Sammelobjekte. Als „Historische Wertpapiere“ sind es geschichtliche Zeitzeugen. Die historische Betrachtung des Kanals von Korinth wird durch einen Katalogteil abgerundet. Er erschließt alle von 1882 bis 1977 ausgegebenen Wertpapierzertifikate der drei Gesellschaften als Sammelgebiet.
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Der Kanal von Korinth


A. Historische Betrachtung


1. Träume vom Korinther Kanal in der Antike


Der Isthmus von Korinth ist eine Landbrücke, die das Festland von Griechenland mit der Halbinsel Peloponnes verbindet. Die Überwindung des nur sechs Kilometer breiten Isthmus zwischen dem Saronischen und dem Korinthischen Golf hat schon seit der Antike Herrscher, Ingenieure und Regierungsmächte angeregt. Der Traum von einem Kanal durch die Landenge von Korinth, der die gefahrvolle Umschiffung der Halbinsel Peloponnes ersparen sollte, kann heute auf eine rund 2600-jährige Geschichte zurückblicken.
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Diolkos: Schiffsschleppbahn der Antike über den Isthmus von Korinth





Am Anfang standen die Kanalbaupläne des Tyrannen Periander von Korinth (628-585 vor Christus). Allerdings hatte er nie den Versuch gewagt, einen Kanal durch die Landenge zu schlagen. Stattdessen schuf er durch einen Schiffskarrenweg, den so genannten Diolkos, die Möglichkeit, die gefährliche Umschiffung der Halbinsel Peloponnes zu vermeiden. Auf dem Diolkos (Δίολκος, von griechisch: διά, dia „hindurch“; ολκός, holkos „Zug“) wurden Schiffe zwischen dem Korinthischen und dem Saronischen Golf auf einem mit Steinplatten gepflasterten Weg über die Hügel geschleppt. Die Hauptaufgabe des Ziehwegs galt dem Gütertransport, während er in Kriegszeiten auch zur Beschleunigung militärischer Operationen genutzt wurde. Der 6 bis 8,5 Kilometer lange gepflasterte Rillenweg funktionierte quasi nach dem Eisenbahnprinzip. Er ersparte einen rund 320 Kilometer langen Umweg um die Peloponnes-Halbinsel.
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